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Selbstreflexion als Instrument für den erfolgreichen 
Umgang mit Innovationen und Neuerungen im 
Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft  
Die Arbeitsprozesse im Beschäftigungs- und Bildungssystem sind Megatrends unterworfen, 
mit denen auch (angehende) Lehrkräfte in der beruflichen Fachrichtung Ernährung und Haus-
wirtschaft konfrontiert sind. Das vorgestellte selbstreflexive Lehr-/Lernkonzept nutzt das Bei-
spiel der Digitalisierung, um Studierenden Kompetenzen zu verdeutlichen, die für den Umgang 
mit Innovationen und Neuerungen notwendig erscheinen.  
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Self-Reflection as a Tool for Successfully Managing Innovations 
and Developments in the Vocational Field of Nutrition and Home 
Economics 

Work processes in the employment and education system are subject to megatrends that (pro-
spective) teachers in the vocational specialisation of nutrition and home economics are also 
confronted with. Therefore, this work presents a self-reflective teaching/learning concept that 
enables pre-service teachers to develop competencies to recognise such trends and also to utilise 
them. 
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1  Einleitung 
Die Auswirkungen der Megatrends auf die Arbeitswelt sind vielschichtig. Sie zei-
gen, dass sich die Welt der Arbeit und der Berufe ständig verändert. Für die Gestal-
tung der beruflichen Bildung und Weiterbildung bedeutet dies, dass flexibel auf 
diese Trends reagiert werden muss, um die Arbeitskräfte von morgen adäquat auf 
die Anforderungen des Arbeitsmarktes vorzubereiten (Helmrich et al., 2020, S. 6–
8). Die Digitalisierung ist Teil der technologischen Entwicklung und beeinflusst die 
berufliche Bildung als Megatrend. Sie hat Auswirkungen auf die Art der Arbeit so-
wie auf die Vermittlung und den Konsum von Bildungsinhalten. Neue Formen der 
Arbeit und sozialen Interaktion werden ermöglicht, was neue Kompetenzen und An-
passungen von Bildungseinrichtungen erfordert (Helmrich & Tiemann, 2020, 
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S. 42– 44; Mönnig, 2020, S. 32–35). Auch die berufliche Fachrichtung und das Be-
rufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft sind von der fortschreitenden Digitalisierung 
betroffen (Kastrup & Brutzer, 2021, S. 199–202; Brutzer, 2019, S. 15). Als Beispiele 
können die Nutzung von Softwareanwendungen in Kombination mit Hardware (z. 
B. mobile Endgeräte) zur Interaktion mit Gästen in der Hotellerie (Klatt et al., 2023, 
S. 3; Meyer & Kirchhof, 2022, S. 50–51) oder der Einsatz von Robotik und KI 
(Künstliche Intelligenz) in den gastronomischen Arbeitsfeldern (Peuker et al. 2023, 
S. 55) angeführt werden. Somit wird die Professionalisierung von (angehenden) 
Lehrkräften in der beruflichen Fachrichtung Ernährung und Hauswirtschaft, durch 
die Digitalisierung und die Integration medienpädagogischer Konzepte maßgeblich 
beeinflusst (Arenskötter et al., 2019, S.72–74). Im Kontext der Digitalisierung ist es 
für Lehrkräfte der beruflichen Fachrichtung Ernährung und Hauswirtschaft dement-
sprechend wichtig, sich frühzeitig und kontinuierlich mit der Thematik auseinander-
zusetzen, um didaktisch zeitgemäßen Unterricht zu gestalten (Brutzer, 2019, S. 23).  

Miesera (2021, S. 46–47) hebt hervor, dass die Lehrkräftebildung sowohl die 
Förderung digitaler Kompetenzen als auch die Befähigung zur methodisch-didakti-
schen Gestaltung digital unterstützter Lehr- und Lernprozesse umfassen sollte. Sie 
empfiehlt einen phasenübergreifenden Ansatz, der sowohl die universitäre Lehr-
amtsausbildung als auch den Vorbereitungsdienst einschließt, um einen systemati-
schen und kumulativen Aufbau von Erfahrungen und Kompetenzen zu gewährleis-
ten. Moderne Lehr-/Lernkonzepte fördern die Medienkompetenz und medien-
pädagogische Gestaltungskompetenz der Studierenden, indem sie die Nutzung und 
Reflexion mediendidaktischer Lehr-Lernszenarien phasenübergreifend ermöglichen 
(Klatt et al., 2023, S.7–8; Miesera et al., 2021, S. 8; Miesera, 2021, S. 46). 

Ziel des Beitrags ist es, am Beispiel der Digitalisierung aufzuzeigen, wie eine 
selbstreflexive Hochschuldidaktik dazu beitragen kann, Studierende auf (künftige) 
Kompetenzanforderungen im Bildungs- und Beschäftigungssystem vorzubereiten. 
Das entsprechend gestaltete Lehr-/Lernkonzept wird seit dem Wintersemester 
2023/2024 in den Modulen der Fachdidaktik des Bachelor- und Masterstudiengang 
Berufliche und Betriebliche Bildung mit der beruflichen Fachrichtung Ernährung 
und Hauswirtschaft an der Justus-Liebig-Universität (JLU) Gießen sukzessive ein-
geführt und erprobt. Es entstand in Kooperation mit dem Studienseminar für beruf-
liche Schulen Gießen und setzt phasenübergreifend an der Arbeit mit einem digital 
geführten Portfolio an, das der Dokumentation und Reflexion der Kompetenzent-
wicklung in der Aus- und Weiterbildung von (angehenden) Lehrkräften dient (HLbG 
2011, § 2, Abs. 3). Seit dem Wintersemester 2024/2025 findet das Lehr-/Lernkon-
zept in einem Seminar des Fachdidaktik-Moduls des Masterstudiengangs Anwen-
dung, worauf sich dieser Beitrag bezieht.  

Das Ziel dieser seminaristischen Veranstaltung besteht in der Sensibilisierung 
der Studierenden für Innovationen und Neuerungen in ihrem Berufsfeld. Darüber 
hinaus liegt der Fokus auf der Ausbildung von bereits vorhandenen und der Entwick-
lung von zukünftig benötigten Kompetenzen, die eine zeitgemäße Ausübung des 
Lehrberufs ermöglichen. Am Beispiel der Digitalisierung werden die Auswirkungen 
von Megatrends auf das Beschäftigungs- und Bildungssystem verdeutlicht. Die 
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Studierenden werden dazu angeregt, ihre eigenen Kompetenzen im Abgleich mit den 
vermittelten Inhalten zu reflektieren.  

Folgend wird der wissenschaftliche Diskurs zu theoretischen Kompetenzkon-
zepten am Beispiel der Digitalisierung aufgearbeitet. Diese geben Aufschluss über 
Kompetenzen, die Lehrkräfte für einen adäquaten Umgang mit Innovationen und 
Neuerungen in ihrer beruflichen Fachrichtung benötigen.  

2  Adaptive digitale Bildungs- und Berufskompetenz  
Der angemessene Umgang von Lehrenden mit dem Megatrend Digitalisierung in der 
beruflichen Bildung erfordert verschiedene Kompetenzen, um zeitgemäß in der be-
ruflichen Bildung agieren zu können (Sänger & Jenert, 2023, S. 436–444.). Die 21st 
Century Skills (Foster, 2023, S. 32–33; Trilling & Fadel 2009, S. 45–60) geben Aus-
kunft über Kompetenzen, die im Umgang mit Veränderungen des 21sten Jahrhun-
derts benötigt werden. Konzepte wie Digital Literacy (Foster, 2023, S. 33–34; Tril-
ling & Fadel, 2009, S. 61–68), das TPACK (Technological Pedagogical Content 
Knowledge-) Modell (Mishra & Koehler, 2006, S. 1028–1034) oder das europäische 
Rahmenwerk für die digitale Kompetenz von Lehrenden (DigCompEdu) (Redecker, 
2017, S. 15–17) zielen darauf ab, Lehrkräfte für die Gestaltung digitaler Lernumge-
bungen in beruflichen Kontexten auszurüsten. Die deutsche Strategie Bildung in der 
digitalen Welt der Kultusministerkonferenz (KMK) passt internationale Ansätze an 
nationale Anforderungen an und integriert den Aspekt der Digitalisierung in alle dort 
enthaltenen Kompetenzbereiche (Unterrichten, Beurteilen, Erziehen und Innovie-
ren) (KMK, 2016, S. 10–19).  

Diese Konzepte definieren und empfehlen eine Reihe von Kompetenzen, die 
Lehrkräfte im 21. Jahrhundert aufweisen sollten, um im Generellen mit Megatrends 
und im Speziellen mit der Digitalisierung zurechtzukommen. Aus der Zusammen-
schau der Konzepte ergibt sich das Kompetenzkonzept der hier sogenannten adapti-
ven digitalen Bildungs- und Berufskompetenz (adBB), das Teil der theoretischen 
Fundierung des in Kapitel 3 vorgestellten Lehr-/Lernkonzeptes ist und im Folgenden 
erläutert wird. Die adBB beschreibt ein Kompetenzbündel, das (angehende) Lehr-
kräfte im Kontext der Digitalisierung benötigen und das kontinuierlich aus- und wei-
tergebildet werden muss. Dieser Ansatz betont die Bedeutung eines ganzheitlichen 
und flexiblen Herangehens, in dem sowohl technologische als auch pädagogische 
Aspekte und zudem spezifische Bedürfnisse der Berufsbildung berücksichtigt wer-
den. Aus den bereits erwähnten 21st Century Skills resultiert der Begriff adaptiv (a), 
der die Flexibilität und Anpassungsfähigkeit hervorhebt, die Lehrkräfte benötigen, 
um adäquat auf die sich ständig verändernde Technologielandschaft und die sich 
wandelnden Bildungsbedürfnisse reagieren zu können (Foster, 2023, S. 35; Trilling 
& Fadel, 2009, S. 75–76). In der Praxis bedeutet dies, dass Lehrkräfte bereit sein 
müssen, ihre Unterrichtsmethoden und -strategien ständig zu reflektieren und neue 
Technologien zu integrieren, um den Lernprozess zu optimieren und die Lernenden 
auf die Anforderungen des modernen Arbeitsmarktes vorzubereiten. Der digitale (d) 
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Aspekt unterstreicht die zentrale Rolle digitaler Technologien und Medien in der 
heutigen Bildung. Lehrkräfte müssen nicht nur in der Lage sein, digitale Werkzeuge 
kompetent zu nutzen, sondern auch ein tiefes Verständnis dafür haben, wie diese 
Technologien den Lernprozess bereichern und individualisieren können. Dadurch 
werden eine fortwährende Weiterbildung in digitalen Technologien sowie die kriti-
sche Bewertung und Auswahl digitaler Ressourcen und Ansätze in der Gestaltung 
von Lerngelegenheiten immer wichtiger. Dies beruht auf den zuvor vorgestellten 
Konzepten von Foster (2023, S. 32–35), Trilling & Fadel (2009, S. 61–76), Mishra 
& Koehler (2006, S. 1028–1034), Redecker (2017, S. 15–17) und der KMK (2016, 
S. 10–19). Die Berufs- und Bildungskompetenz (BB) bezieht sich auf die fachlichen 
und pädagogischen Fähigkeiten, die erforderlich sind, um berufliches Wissen und 
Fertigkeiten effektiv zu vermitteln und findet sich ebenfalls in Foster (2023, S. 32–
35), Trilling & Fadel (2009, S. 45–116), Mishra & Koehler (2006, S. 1028–1034), 
Redecker (2017, S. 15–17) und der KMK (2016, S. 10–19). Sie umfasst ein breites 
Spektrum an Kompetenzen: von der Kenntnis spezifischer Berufsfelder bis hin zu 
pädagogischen Methoden, die auf die Förderung kritischen Denkens, kreativer Prob-
lemlösung und lebenslangen Lernens ausgerichtet sind. Lehrkräfte müssen in der 
Lage sein, Lerninhalte so zu gestalten und zu präsentieren, dass sie den Lernenden 
nicht nur fachliches Wissen vermitteln, sondern sie auch auf die komplexen Heraus-
forderungen der Arbeitswelt vorbereiten. Auch Brutzer (2019, S. 22–23) und 
Kastrup & Brutzer (2021, S. 210–211) stellen dies für die berufliche Fachrichtung 
Ernährung und Hauswirtschaft heraus. Es lässt sich festhalten, dass Lehrkräfte über 
eine Vielzahl von Kompetenzen verfügen sollten. Diese Überlegungen werden in der 
adBB in sechs verschiedene Kompetenzkomponenten integriert, die im Folgenden 
näher erläutert werden. 

Die digitale Kompetenz und Literacy (1) befähigt Lehrkräfte, digitale Technolo-
gien sicher und effektiv zu nutzen. Neben der Fähigkeit, Informationen zu suchen, 
zu bewerten und einzusetzen, gehört dazu auch ein fundiertes Verständnis für digi-
tale Sicherheit, Datenschutz und Urheberrechtsfragen. Lehrkräfte sollten in der Lage 
sein, digitale Werkzeuge und Ressourcen kenntnisreich in den Unterricht einzubin-
den, um das Lernen und die Medienkompetenz der Lernenden zu fördern (Foster, 
2023, S. 36–40; Trilling & Fadel, 2009, S. 61–72; Redecker, 2017, S. 15–17; KMK, 
2016, S. 11–12). Die eben angeführten Konzepte betonen die Notwendigkeit digitale 
Kompetenzen systematisch in die Bildung einzubetten. Darüber hinaus ist die päda-
gogische und didaktische Kompetenz (2) entscheidend für Lehrkräfte, um Lernin-
halte unter Einsatz digitaler Technologien adäquat zu vermitteln. Sie müssen verste-
hen, wie digitale Tools das Lernen beeinflussen und wie diese genutzt werden 
können, um kritische Denkprozesse, Kreativität, Zusammenarbeit und Problemlö-
sung zu fördern. Dies beinhaltet die Gestaltung interaktiver und differenzierter Ler-
numgebungen, die den individuellen Lernbedürfnissen der Lernenden gerecht wer-
den (Mishra & Koehler, 2006, S. 1026–1027,1032; Redecker, 2017, S. 15–17; KMK, 
2016, S. 13–14). Technologische Kompetenz (3), die über die Bedienung spezifi-
scher Software oder Geräte hinausgeht und ein grundlegendes Verständnis der da-
hinterliegenden Prinzipien umfasst, ist eine weitere wesentliche Fähigkeit. 
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Lehrkräfte sollten neue Technologien kritisch beurteilen und entscheiden können, 
welche Tools oder Ressourcen am besten geeignet sind, um das Unterrichtsziel zu 
erreichen (Mishra & Koehler, 2006, S. 1028, 1032; Redecker, 2017, S. 18–25; KMK, 
2016, S. 12–15, 20–21). Innovationsfähigkeit und kreatives Denken (4) sind uner-
lässlich, um tradierte Lehrmethoden und Lernprozesse durch den Einsatz neuer 
Technologien und pädagogischer Strategien zu bereichern oder weiterzuentwickeln. 
Dies erfordert eine Offenheit für Experimente und die Bereitschaft, sich mit neuen 
Technologien und Ansätzen auseinanderzusetzen (Foster, 2023, S. 36–40; Trilling 
& Fadel, 2009, S. 56–60; Redecker, 2017, S. 18–25). Die kollaborative und kommu-
nikative Kompetenz (5) beschreibt die Nutzung digitaler Plattformen zur Zusammen-
arbeit mit dem Kollegium, der Lernenden sowie der Schulgemeinschaft (Foster, 
2023, S. 38–39; Trilling & Fadel, 2009, S. 54–55; Mishra & Koehler, 2006, S. 1028, 
1032, Redecker, 2017, S. 18–25; KMK, 2016, S. 14–15, 22–30). Schließlich erfor-
dert die digitale Bildung eine reflexive Praxis und ein Engagement für lebenslanges 
Lernen (6) seitens der Lehrkräfte. Angesichts der schnelllebigen Technologieland-
schaft des Beschäftigungs- und Bildungssystems ist es entscheidend, dass Lehrkräfte 
ihre Fähigkeiten kontinuierlich weiterentwickeln und sich regelmäßig selbst bewer-
ten und anpassen (Mishra & Koehler, 2006, S. 1028, 1032; Redecker, 2017, S. 18–
25; KMK, 2016, S. 15, 25–26). 

3  Lehr-/Lernkonzept  
Das hier vorgestellte Lehr-/Lernkonzept sieht die (Weiter-)Entwicklung eines selbst-
reflexiven Habitus von (angehenden) Lehrkräften als Grundlage dafür, Innovationen 
und Neuerungen (z. B. durch den Megatrend Digitalisierung) in der Berufspraxis 
kontinuierlich zu erfassen, zu verinnerlichen und professionell in das eigene beruf-
liche Handeln zu integrieren. Ziel ist daher die (Weiter-)Entwicklung der reflexiven 
Praxis der Studierenden. Dadurch sind sie in der Lage, effektiv auf die dynamischen 
Anforderungen der digitalisierten Bildungs- und Arbeitswelt zu reagieren und ihre 
Lernenden optimal auf ihre berufliche Zukunft vorzubereiten.  

Das Lehr-/Lernkonzept basiert in seinen Grundzügen auf Schmidt (2017, S. 159–
170) und Brutzer et al. (2022, S. 175–206). Die Studierenden evaluieren zu Beginn 
und am Ende jedes Semesters ihre Kompetenzen anhand eines thematisch an die 
Inhalte der Fachdidaktik-Module (der beruflichen Fachrichtung Ernährung und 
Hauswirtschaft) angepassten Kompetenzrasters. Die Ergebnisse der beiden Selbste-
valuationen fließen gemeinsam mit den damit flankierenden Inhalten der Lehrver-
anstaltung in die am Ende des Semesters zu verfassenden Reflexionsschreiben und 
in das E-Portfolio ein. Das E-Portfolio wird über das gesamte Studium digital auf 
einer Lehr-/Lernplattform (aktuell StudIP) geführt und dient veranstaltungsbezogen 
sowie veranstaltungsübergreifend als Sammelmappe. Es enthält systematisiert alle 
Kompetenzraster, Veranstaltungsmaterialien und Reflexionsschreiben. Das Ziel die-
ses Ansatzes ist die Darstellung des studentischen Kompetenzentwicklungsprozes-
ses und die Intensivierung der studentischen Selbstreflexion. 
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Im Wintersemester 2024/2025 wird das Lehr-/Lernkonzept in der fachdidakti-
schen Lehrveranstaltung Modul 1 (Seminar II): Didaktisches Denken und Handeln 
im beruflichen Lehramt des Masterstudiengangs erstmalig eingesetzt. Die Erkun-
dung verschiedener Aspekte der Digitalisierung, die für das professionelle Handeln 
von Lehrkräften in der beruflichen Fachrichtung Ernährung und Hauswirtschaft so-
wohl gegenwärtig als auch zukünftig von Bedeutung sind, zielt darauf ab, Reflexi-
onsprozesse bei den Studierenden anzuregen und die Entwicklung eines selbstrefle-
xiven Habitus zu fördern. Dieser Habitus soll (angehende) Lehrkräfte dazu 
befähigen, während ihres gesamten Berufslebens zeitgemäßen Unterricht zu gestal-
ten. 

In der gesamten seminaristischen Veranstaltung arbeiten die Studierenden in fes-
ten Gruppen zusammen. Am Beispiel der Digitalisierung erarbeiten sie verschiedene 
Aspekte, die für einen kontinuierlichen professionellen Umgang mit Innovationen 
und Neuerungen in der beruflichen Fachrichtung Ernährung und Hauswirtschaft als 
Lehrkraft notwendig sind. Hierzu zählen individuelle Voraussetzungen der Lehren-
den und Lernenden sowie fachdidaktische, staatliche und organisationale (schulische 
und betriebliche) Aspekte. Diese Aspekte finden sich auch im eingesetzten Kompe-
tenzraster wieder. Die darin enthaltenen Items sind an ausgewählte Kompetenzen 
der Standards für die Lehrerbildung Bildungswissenschaften der KMK (2019, S. 7-
14) angelehnt, die sich mit der Thematik der Digitalisierung im Bildungsbereich be-
fassen und inhaltlich an die adBB anschließen (siehe oben). Tabelle 1 zeigt beispiel-
haft einen Ausschnitt aus dem hier verwendeten Kompetenzraster1.  

Die im Kompetenzraster eingesetzten Niveaustufen, in denen die Studierenden 
ihre Kompetenzen selbst einschätzen, sind an der Lernzieltaxonomie nach Bloom et 
al. (1957/1976) angelehnt.  
Tab. 1: Ausschnitt des eingesetzten Kompetenzrasters (Quelle: eigene Darstellung) 

Kompetenz 
bereich 

(KMK 2004 
[2022]) 

Wissenschaftliche Ausbildung  
(Hochschule) 

Praktische Erstausbildung  
(Vorbereitungsdienst) 

Items zum Thema Digitalisierung 
0  |  +  |  ++  |  +++ 

Standards für die theoretischen 
Ausbildungsabschnitte 

Standards für die praktischen 
Ausbildungsabschnitte 

Innovieren 
 
Lehrkräfte ent-
wickeln ihre 
Kompetenzen 
ständig weiter 

Gesellschaftliche, kulturelle und tech-
nologische Veränderungsprozesse und 
deren Auswirkungen auf das Beschäf-
tigungs- und Bildungssystem 

• Können mit Herausforderungen, 
Veränderungen und Belastungen 
umgehen 

• Einsatz von Arbeitszeit und Ar-
beitsmittel sind zweckdienlich und 
ökonomisch  

• Zur Organisation von unterrichts- 
und schulbezogenen Tätigkeiten 

Rechtliche Rahmenbedingungen (ins-
besondere Grundgesetz, Schulgesetze, 
Menschenrechtskonventionen,  
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schulrelevantes Datenschutz- sowie 
Medienrecht) 

werden digitale Möglichkeiten ge-
nutzt, unter Beachtung der daten-
schutzrechtlichen Anforderungen 

• Reflexion der eigenen beruflichen 
Haltungen, Erfahrungen und Kom-
petenzen sowie deren Entwicklung, 
woraus Konsequenzen gezogen 
werden 

• Erkenntnisse der Bildungs- und 
Schulforschung für die eigene Tä-
tigkeit werden genutzt  

• Dokumentation der eigenen Arbeit 
und der daraus resultierenden Er-
gebnisse wird für sich und andere 
vorgenommen  

• Optimierung der pädagogischen 
Arbeit findet durch gegenseitige 
Rückmeldung mit anderen statt  

• Mitwirkungsmöglichkeiten werden 
wahrgenommen 

• Individuelle und kooperative Fort- 
und Weiterbildungsangebote wer-
den genutzt 

• Möglichkeiten digitaler Technolo-
gien zur Zusammenarbeit und Pro-
fessionalisierung werden genutzt	

(Organisatorische) Bedingungen im 
Beschäftigungs- und Bildungssystem 

Kooperationsstrukturen im schuli-
schen und außerschulischen Bereich 

Digitale Technologien für die Zusam-
menarbeit und eigene Professionalisie-
rung sind bekannt, einschließlich ihrer 
Vor- und Nachteile 

Grundprinzipien von digitalen Tech-
nologien im Beschäftigungs- und Bil-
dungssystem  

Rechtliche Bestimmungen, die die ge-
nutzten Werkzeuge, Unterrichts- und 
Organisationsmittel betreffen 

Items zu den Niveaustufen zur Selbsteinschätzung der eigenen Kompetenzen:  
0 nicht vorhanden | + Kenntnisse und Verständnis | ++ Anwendung und Analyse | +++ Bewertung und Reflexion 

Inhaltlich schließen die Items zur Digitalisierung im Kompetenzraster an unter-
schiedliche Aspekte der adBB (siehe Kapitel 2) an. Bezüge zwischen den Items des 
Kompetenzrasterausschnitts (siehe Tabelle 1) und der adBB sind Tabelle 2 zu ent-
nehmen.  
Tab. 2: Übersicht der Zuordnungen zwischen den Items des Kompetenzrasters und den Aspek-

ten der adBB (Quelle: eigene Darstellung) 

Items zur Digitalisierung aus dem  
Ausschnitt des Kompetenzrasters  

(siehe Tabelle 1) 

Aspekte der adBB  
(siehe Kapitel 2) 

Gesellschaftliche, kulturelle und technologische 
Veränderungsprozesse und deren Auswirkungen 
auf das Beschäftigungs- und Bildungssystem 

Berufs- und Bildungskompetenz (BB) 

Rechtliche Rahmenbedingungen (insbesondere 
Grundgesetz, Schulgesetze, Menschenrechtskon-
ventionen, schulrelevantes Datenschutz- sowie 
Medienrecht) 

digitale Kompetenz und Literacy (1) 

(Organisatorische) Bedingungen im Beschäfti-
gungs- und Bildungssystem 

kollaborative und kommunikative Kompetenz 
(5) 
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Kooperationsstrukturen im schulischen und au-
ßerschulischen Bereich 

kollaborative und kommunikative Kompetenz 
(5) 

Digitale Technologien für die Zusammenarbeit 
und eigene Professionalisierung sind bekannt, 
einschließlich ihrer Vor- und Nachteile 

digitale Kompetenz und Literacy (1) 
kollaborative und kommunikative Kompetenz 
(5) 

Grundprinzipien von digitalen Technologien im 
Beschäftigungs- und Bildungssystem 

technologische Kompetenz (3) 

Rechtliche Bestimmungen, die die genutzten 
Werkzeuge, Unterrichts- und Organisationsmittel 
betreffen 

digitale Kompetenz und Literacy (1) 

Im Gegensatz zu Kompetenzrastern von z. B. Rauner (2004, S. 12–17), Müller 
(2003, S. 6–11), Schmidt (2017, S. 165–166) und Brutzer et al. (2022, S. 184–190) 
haben die Studierenden hier die Möglichkeit, ihre Einschätzung zu ihren eigenen 
Kompetenzausprägungen entlang der vorgegebenen Taxonomiestufen frei als Notiz 
zu formulieren. Dies soll dazu beitragen, dass die Studierenden auf Basis der Inhalte 
der einzelnen Veranstaltungstermine und bei der Anfertigung der Reflexionsschrei-
ben am Semesterende lernen, ihre eigenen Einschätzungen zu begründen, zu beur-
teilen und zu reflektieren. Zur Verdeutlichung des aufeinander aufbauenden Verhält-
nisses der ersten und zweiten Lehrerausbildungsphase sind in der rechten Spalte des 
Kompetenzrasters zusätzlich die Standards für den zweiten Ausbildungsabschnitt 
der Lehrkräftebildung der KMK (2019, S. 7–14) angegeben. Hierzu werden auch in 
den Veranstaltungsterminen Bezüge hergestellt.  

Die Teilnehmenden werden in 14 Terminen im Blended-Learning-Format durch 
sechs thematische Blöcke geführt, in denen sich die Inhalte des Kompetenzrasters 
wiederfinden. Zu Veranstaltungsbeginn und -ende findet eine Selbstreflexion mit 
dem Kompetenzraster statt. Am Semesterende schätzen die Studierenden zudem ih-
ren eigenen Stand hinsichtlich der adBB ein. In den dazwischen liegenden Seminar-
sitzungen wird auf Basis der Items im Kompetenzraster der aktuelle und künftige 
Stand der Digitalisierung im Beschäftigungs- und Bildungssystem in der beruflichen 
Fachrichtung Ernährung und Hauswirtschaft recherchiert. Dabei werden eigene 
Kompetenzen analysiert, reflektiert und erweitert. Wie im Ausschnitt des Kompe-
tenzrasters aufgezeigt (siehe Tabelle 2), findet sich dies in der adBB z. B. im Aspekt 
der Bildungs- und Berufskompetenz (BB) sowie in den Kompetenzkomponenten 
technologische Kompetenz (3), kollaborative und kommunikative Kompetenz (5). 
Anschließend werden im Blended-Learning-Format staatliche Vorgaben und fach-
didaktische Aspekte kontextbezogen aufgearbeitet. Auch hier analysieren, reflektie-
ren und erweitern die Studierenden die eigenen Kompetenzen. Dies entspricht den 
in Abbildung 1 ausgewiesenen Kompetenzkomponenten digitale Kompetenz und Li-
teracy (1) (siehe Tabelle 2) sowie pädagogische und didaktische Kompetenz (2)2. 
Zur Recherche und zur Darstellung der Zwischenergebnisse können die Studieren-
den auf digitale Medien (z. B. KI) zurückgreifen. Die Ergebnisse aller Sitzungen 
werden von jeder Gruppe in einem wissenschaftlichen Poster festgehalten und 
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präsentiert. Dies erfolgt anhand eines gruppenspezifischen Beispiels aus den Ausbil-
dungsberufen der beruflichen Fachrichtung Ernährung und Hauswirtschaft. 
Im Folgenden eine detaillierte Darstellung der Veranstaltungsphasen: 

Phase 1: Einführung 
In der ersten Veranstaltung werden die Teilnehmenden über den organisatorischen 
Rahmen und die inhaltlichen Ziele informiert. Begleitend dazu erfolgt die Selbste-
valuation anhand des Kompetenzrasters. Des Weiteren werden Gruppen gebildet, in 
denen die Studierenden während des gesamten Semesters zusammenarbeiten. 

Phase 2: Stand der Digitalisierung und Prognose 
In den Sitzungen zwei bis vier steht die Recherche zum aktuellen Stand der Digita-
lisierung in der beruflichen Fachrichtung Ernährung und Hauswirtschaft im Beschäf-
tigungssystem als auch im beruflichen Bildungssystem im Vordergrund. Die Studie-
renden recherchieren eigenständig und werden zusätzlich mit einschlägiger Literatur 
vertraut gemacht. Dazu zählen beispielsweise Hähn & Ratermann-Busse (2020), 
Brutzer (2019) sowie Kastrup & Brutzer (2021) und Peuker et al. (2023). Im An-
schluss entscheiden sie sich für einen Ausbildungsberuf, auf den sie sich in den fol-
genden Seminarphasen fokussieren können. Zudem erstellt jede Gruppe eine Con-
cept-Map, in der sie ihre Ergebnisse festhalten. 

Phase 3: Staatliche Vorgaben 
Die staatlichen Vorgaben zur Digitalisierung in der beruflichen Bildung stehen im 
Mittelpunkt der Sitzungen fünf bis sieben. Die Studierenden können sich mit ver-
schiedenen Dokumenten der Kultusministerkonferenz auseinandersetzen (z. B. Län-
dergemeinsame inhaltliche Anforderungen für die Fachwissenschaft und Fachdidak-
tiken in der Lehrerbildung (KMK, 2024, S. 97–99), Standards für die Lehrerbildung 
(Bildungswissenschaft) (KMK, 2019, S. 1–14) sowie die Strategie der Kultusminis-
terkonferenz „Bildung in der digitalen Welt“ (KMK, 2016, S.46–54)) und der Hand-
reichung Digitale Souveränität im Bildungsbereich im Zeichen von Datenschutz und 
Datensicherheit des Landes Hessen (Hessische Landesregierung, 2022, S. 1–12). 
Darüber hinaus analysieren und diskutieren die Studierenden den Rahmenlehrplan 
des von ihnen gewählten Ausbildungsberufs hinsichtlich der darin enthaltenen An-
knüpfungspunkte zur Digitalisierung. Die gewonnenen Erkenntnisse werden eben-
falls in der Concept-Map festgehalten. 

Phase 4: Einflüsse der Digitalisierung auf Unterricht und Fachdidaktik 
In den Sitzungen acht bis elf steht die Integration digitaler Medien in die Unterrichts-
gestaltung im Fokus. Erstens werden aus dem Rahmenwerk DigCompEdu (vgl. Re-
decker, 2017, S. 14–24) sowie den Arbeiten von Tulodziecki (2020, S. 374–377; 
2021, S. 19–29) Schlussfolgerungen für den didaktisch-instrumentellen Einsatz di-
gitaler Medien gezogen, am Beispiel des Einsatzes von KI im Unterricht. Zweitens 
dient die Arbeit von Martin zum Berufsdidaktischen Dreidecker (2016, S. 16–28) als 
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theoretische Grundlage, um unter Berücksichtigung der Perspektiven von Studieren-
den, Lehrenden und Auszubildenden themenspezifische Bedarfe für die Unterrichts-
gestaltung im Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft zu identifizieren. Dies soll 
hinsichtlich des Beschäftigungs- und Bildungssystems vor dem Hintergrund der Di-
gitalisierung erfolgen. Drittens werden Überlegungen und Praxisbeispiele zur didak-
tischen Integration digitaler Medien in den berufsfeldspezifischen Unterricht vorge-
stellt (z. B. mit Arenskötter et al. (2019, S. 75–82) und Brutzer & Gitter (2023, S. 6–
9)). Die relevanten Inhalte werden in die Concept-Map integriert.  

Phase 5: Wissenschaftliches Poster 
Die Sitzungen zwölf und dreizehn widmen sich der Erstellung und Präsentation wis-
senschaftlicher Poster. Jede Gruppe erstellt ein Poster, das die Erkenntnisse aus den 
vorherigen Seminarterminen zusammenfasst. Die Studierenden zeigen anhand eines 
selbst gewählten Beispiels aus einem Ausbildungsberuf, wie sich die Digitalisierung 
auf das Handeln von Lehrkräften auswirkt. Dabei werden relevante Aspekte und 
Kompetenzen berücksichtigt, die für einen angemessenen Umgang mit Innovationen 
und Neuerungen im Zuge der Digitalisierung in der Lehrtätigkeit erforderlich sind.  

Phase 6: Abschluss 
Die letzte Veranstaltung endet mit einer Selbstevaluation, bei der die Teilnehmenden 
ihre Kompetenzentwicklung reflektieren und bewerten. Hierzu füllen die Studieren-
den erneut das Kompetenzraster aus und verfassen ein Reflexionsschreiben. In die-
sem sollen sie ihre eigene Kompetenzentwicklung auf Basis der Selbstevaluationen, 
der Veranstaltungsinhalte und der adBB reflektieren. Alle Materialien, die aus der 
Veranstaltung resultieren, werden im E-Portfolio gesammelt. Das E-Portfolio wird 
phasenübergreifend im Vorbereitungsdienst zur Reflexion der eigenen Kompetenz-
entwicklung herangezogen. 

4  Diskussion  
Das vorgestellte Lehr-/Lernkonzept zielt darauf ab, bei Studierenden des beruflichen 
Lehramts mit der Fachrichtung Ernährung und Hauswirtschaft bereits während ihres 
Hochschulstudiums die Entwicklung eines selbstreflexiven Habitus zu fördern. Dies 
soll phasenübergreifend dazu dienen, das eigene berufliche Handeln durch Selbstre-
flexion kontinuierlich weiterzuentwickeln. Hierdurch werden angehende Lehrkräfte 
darauf vorbereitet, den dynamischen Anforderungen ihrer beruflichen Fachrichtung, 
die durch Neuerungen und Innovationen von Megatrends verursacht werden, ange-
messen zu begegnen. Im Zuge der Digitalisierung, die auch in der beruflichen Fach-
richtung Ernährung und Hauswirtschaft an Bedeutung gewinnt, reflektieren die Stu-
dierenden ihre eigenen Kompetenzen hinsichtlich der Anforderungen, die im 
Beschäftigungs- und Bildungssystem entstehen. Das Lehr-/Lernkonzept zielt auf die 
Förderung der studentischen adBB ab, die verschiedene Kompetenzkomponenten 
umfasst. Durch die gezielte Entwicklung dieser Kompetenzen sollen die Studieren-
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den umfassend auf die digitalisierte Arbeits- und Berufswelt vorbereitet werden und 
in der Lage sein, kontinuierlich zeitgemäßen Unterricht zu gestalten. Dabei werden 
sie sich bewusst, dass dies eine fortlaufende Anpassung der Lehre erfordert, die auf 
einem reflektierten Einsatz digitaler Medien und unterschiedlichen Kompetenzen 
basiert. Kritisch anzumerken ist, dass die Kompetenzentwicklung, die Studierende 
durch das Lehr-/Lernkonzept erfahren können, nicht mittels objektiver Kriterien 
nachvollzogen werden kann. Ein solch selbstreflexiver Ansatz kann jedoch dazu bei-
tragen, dass sich die Studierenden ihrer eigenen Kompetenzen bewusstwerden und 
Maßnahmen zu deren Weiterentwicklung einleiten. Das auf den Megatrend Digita-
lisierung angewandte Lehr-/Lernkonzept könnte auch auf andere Megatrends, wie 
etwa Nachhaltigkeit oder die aus Globalisierung und demografischem Wandel resul-
tierende Heterogenität, angewendet werden. Dazu ist eine Modifikation des theore-
tischen Ansatzes, des verwendeten Kompetenzrasters und der Veranstaltungsinhalte 
erforderlich. Diese Modifikation muss den jeweiligen Megatrend und dessen spezi-
fische Auswirkungen auf die branchenspezifischen Anforderungen im Berufsfeld 
Ernährung und Hauswirtschaft aufgreifen. 

Anmerkungen 

1 Auch in anderen Fachdidaktik-Veranstaltungen des Bachelor- und Masterstudien-
gangs der beruflichen Fachrichtungen Agrarwirtschaft/Ernährung und Hauswirt-
schaft werden im Zuge des vorgestellten Lehr-/Lernkonzeptes Kompetenzraster 
verwendet, die auf die jeweiligen Veranstaltungsinhalte abgestimmt sind und sich 
an den Standards für die Lehrerbildung Bildungswissenschaften der KMK (2019) 
orientieren. 

2 Die Items des Kompetenzrasters zur pädagogischen und didaktischen Kompetenz 
(2) sind in Tabelle 1 und 2 nicht abgebildet, sind jedoch ebenfalls aus dem Kompe-
tenzbereich Unterrichten der KMK 2019 entnommen worden. 
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